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Gemeindesubventionen.DerWienerStadtsenathatheuteaufAntragdes
städtischenFinanzreferentenStadtratesBreitnerbeschlossen,demVerein
Distriksskrankenpflegeeine SubventionvonzehntausendSchillingzuge-¬
währen .DerVereinvollendet in diesemJahr ein Viertelhahrhundertseiner
Tätigkeitauf demGebietder Hauskrankenpflege,dieer
allen mittellosenPersonengewährt. Infolgeder schwierigenwirtschaft-¬
lichen Verhältnisse musste die Tätigkeit in den letzten Jahreneinge¬
schränktwerden .Umnundie HauskrankenpflegeunterVerwendungvonge-¬
schultenundgeprüftenKrankenpflegerinnenwiederin denVordergrund
derVereinstätigkeitzubringen,wurdeumeineGemeindesubventionange-¬
sucht .DieLeitungderGartenbauschulefürSchwerhörigein Döblingist
gleichfallsandieGemeindeWienumeineSubventionherangetreten.Die-¬
seSchuleermöglichtjugendlichenschwerhörigenPersonendieAusbildung
in der Gärtnerei,umihnen dann diesen Berufszweigzu erschliessen .Die
SchülergehörenvielfachdenärmstenKreisenanundwirdeinSchulgeld

nichteingehoben.UmnunverschiedeneAnschaffungenfürdenSchulbetrieb
vornehmen zu können ,hat der Stadtsenat dieser Schule eine Subvention von
fünfhundertSchilling bewilligt . SchliesslichwurdenochdemVereinfür
Knabenhandarbeiteine SubventionvondreihundertSchilling bewilligt .Der
Vereinhältseit vierzigJahrenLehrerkursezurHeranbildungvonLehrper-¬
sonenfürdenHandfertigkeitsunterrichtab. BeidererhöhtenBedeutung,die
gegenwärtigdemHandfertigkeitsunterrichtimSchulbetriebzukommt,istdie
TätigkeitdiesesVereinsbesonderszufördern.

Koch - undHaushaltungskurse der Stadt Wien . Am. April1925 beginnen ander
Koch- undHaushaltungsschuleder Stadt Wien ,VI .Brückengasse3,neueKurse,
die drei Monatedauernwerden . EswerdenabgehalteneinVormittagskochkurs

für feinere Küche( täglich ) ,ein Abendkochkurs( zweimalwöchentlich ) ,ein
Abendkursfür Kleidermachen( zweimalwöchentlich ) ,ein AbendkursfürWeiss-¬
nähen ( zweimal wöchentlich )ond ein Servierkurs ( einmal wöchentlich ) .Pros¬

phkte sind beimSchulwartzu haben .Einschreibungenan Samstagennurvon
10bis13Uhr,andenübrigenWerktagenvon10bis15Uhr.
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TlarederEheAmMontagüberreichteinVertretungdesBürgermei-¬stersamtsführenderStadtratSpeiserdengoldenenHochzeitspaaren
EmanuelundNettiNeumann,Gvdrunstrasse129undEmanuelundRosalie

ein ,Wasnerstrasse15 ,dasEhrengeschenkderGemeindeWien.
DiewahrenUrsachenderTheaterkrise.InderheutigenSitzungdesWie-¬
nerStadtsenatswurdeüberjeneausnahmsweisenBegünstigungenentschie-¬
den ,diefürdieMonateNovemberundDezember1924beiderLustbarkeits-¬
abgabedenTheaternin besondersberücksichtigungswürdigenFällenge¬
währtwerdenkönnen.IndiesemZusammenhanglegtederstädtischeFinanz-¬
referentamtsführenderStadtratBreitnerdar ,dassdie in deneinzelnen
Betriebendurchdas Kontrollamtder Stadt WienvorgenommeneBucheine
sichtdenBeweiserbrachthabe ,dassnebendenalggemeinenGründenfür
ungünstigeGeschäftserfolge ,wieRückgangder Bevölkerungbeistarker
VergrösserungdesVergnügungsapparatsundallgemeineVerarmung,beiden
meistenThsaternganzunglaublichzerfahreneVerhältnissefestgestellt
wurden.Auchin derVorkriegszeithättendemartigeZuständezumRuin

geführt .Uebrigensmüsstejedes UnternehmenirgendeineranderenBranche
beisolchenGeschäftsmethodenunfehlbarzugrundegehen. Reinäusserlich
drücktsichdieszunächstdarinaus ,dasseinegeordneteBuchhaltung,
wiesie etwamustergiltigimDeutschenVolkstheatervorhandenist ,zu
denSeltenheitengehört .IneinemTheatersindfürdieZeitvordem
. April1924überhauptkeinerleiAufzeichnungenauffindbar;ineinem

anderenTheaterwerdenlediglichKassabüchergeführt ,diewegenihrer
grossenMängelkeinrichtigeBildderWirtschaftslagegeben .Mehrmona¬
tige ,bis über dreiviertel Jahre umfassendeRückständekonntenfestge¬
stelltwerden. VonvornehereinmussesalseineungesundeEntwicklung
angesehenwerden,dassdieFälle ,indenenGebäude,FundusundKonzession
in einerHandvereinigtsind ,dieAusnahmebilden .In derRegelgehört
demBetriebsführerbestenfallsderFundusunddieKonzession,oftnur
die Konzession.In derFührungsindfortwährendAenderungenzuver-¬
zeichnen ,wasselbstverständlichungünstigeinwirkt .DersonstimGe-¬
schäftslebenallgemeingeltendeGrundsatz,dasszumBetriebeeinesUn-¬
ternehmenseinderGrössedesBetriebesangemessenesBetriebskapital
unbedingtnotwendigist ,wirdbeimTheatervielfachganzausserachtge¬
lassenundanscheinendals einezuprasaischeAuffassungbetrachtet .
DenBeginnder Betriebsführungbildet vielfachdie UebernahmevonMil-¬
liardenschuldendesVorgängerssamtmehrjährigenRentenvonje einpaar
hundertMillionen .StehteinTheaterbetriebvordemZusammenbruch ,glaubt
mandie Sanierungdadurchbewirkenzukönnen ,dassein oderzweiandere
gleichfalls notleidende Theater fusioniert werden .DasErgebnis ist na¬
türlichdanndie Geschäftsaufsichtfür alle .WanderungenvonTheatern
sindförmlichwieimKettenhandelvorsichgegangen. OfthatderBesitz
nureinpaarTagegedauert,botabertrotzdemdenAnlass,Bruttoprozente
zu beansprichenundzugesichert zu erhalten ,wie dies bei galizisxhenRoh¬
ölgrubenSitteist .BeianderenThesternist wiederdieUrsachedesNieder-¬
gangesdarinzusuchen ,dassder Betriebsführendesich nurganzgelegent-¬
lich in WienaufhältundvonBerlin ,vonderSchweizodergarvon
SüdamerikaausdenBetrieb ,leitet “,obwohldochgeradederThesissbetrieb
wiekaumirgendein andererunausgesetztder persönlichenInitiativebe-¬
darf .DieBucheinsichthat ferner das .Ergebnisgezei tigt ,dass dasfast
ausnahmslosgeltendeSystemdes Kartenverkaufsalle MerkmalederUnsoli-¬
dität aufweist .DieanderKassaangeschlagenenPreisegeltenzumeistnur
nominellundsindanscheinendblossfürortsfremdeWurzenberechnet. In

ZantaznKapupreisverkauftenSitzesogarnureineinzigesProzent
allervergebenenPlätzeVonhundertBesuchernhatteal sonureineinziger

denKassapreiserlegt ,währendalle übrigenneunundneunzigentwederer
mässigteKartenin ällenmöglichenundganzwillkürlichenNuancierungen
oderFreikartenbenützthatten.DerEndeffektist natürlich ,dasssichfast
jederBesucherals hintergangenfühlt ,weiler immerwiederjemandenfin¬

nichtdet ,dernochwenigergezahlthat ,alser.Schliesslichsinddann/einmaldie
Freikartenmehranbringlich.AuchdieStargagenmitBeträgenbiszuachzehn
MillionenKronenfüreinenAbendundeinemEtat ,dernichteinmaldurch
einausverkauftesHausgedecktwerdenkann ,sindweitereBelegefürdie
ganzunkaufmännischeArtderGeschäftsführung.Esistcharakteristisch,
dassganzausnahmlosalle imAusgleichsverfahrenbefindlichenTheater

bessereErfolgeals früher aufzuweisenhaben ,wiewohldie Steuertäglich
pünktlicherlegtwerdenmuss- eineTatsache,dienurdarinihreErklärung

findet ,dass eben der Ausgleichsverwalternach jahrelangerVerwahrlosung
dererste Leiterist ,derwirklichsichdemBetriebwidmetunddieärg-¬
stenMisständezubeseitigenbemühtist .VondiesenGesichtspunktenaus
müssteneigentlich die meistenAnsuchenabgelehntwerden ,weil sichdie
SteuerbegünstigungengeradszualseinePrämiefürunkaufmännische,mit¬
untersogarleichtfertigeGebarungdarstelle .LediglichmitRücksicht
auf dasPersonalsoll dochdie Zubilligungerfolgen ,dochkönneschon
jetztgesagtwerden,dassdieseindividuellenBegünstigungenkeineWie-¬
derholungfindenwerden.ImTheateranderWien,dessenVerhältnissenoto¬

risch günstigsind ,wurdeeineErhebungnichtvorgenommenundesrich¬
tet sichdaherkeinederBemängelungengegendiesenBetrieb ,fürden
eineSteuerermässigungebensowenigwiefürdieBundestheaternotwendig
sei . AuchbeiderRolandbühneist keineNötigungzueinerSteuerherab¬
setzunggegeben. Füralle sonstigenWienerTheaterbetriebewirddieAr
wendungdesErmässigungsgesetzesbeantragt.AndiesesRteferatknüpftesicheinelängereAussprache,Stadtrat
HummelhardtpflichtetedenAusführungendesReferenten,insbesonderein

Bezugauf das Starsystem bei und sprach bei diesem Anlass denWunsch

aus ,dassdieGemeindedenFallderVolksoperimgegebenenAugenblick
einer neuerlichenErwägungunterziehenmöge.

DiegestelltenAnträgewurdenunverändertangenommen.
Die Beteiligungder Gemeindean wirtschaftlichen Unternehmungen.Eine
WienerTageszeitungmeldetheute ,dassdieGemeindeWieninfolgeihrer

BeteiligunganwirtschaftlichenUnternehmungenmehrerehundertVerwal-¬
tungsratsstellenzuvergebenhat unddassdieseStellenvondenAngehö¬
rigenderParteibesetztwerden,diein Wienherrscht .Dazuist zubemer¬
ken ,dassdieGemeindsinsgesamtan71Unternehmungenbeteiligtist ,viel
fachabernurmitverhältnismässigbescheidenenQupten,dieeineEinfluß
nahmeaufdieGeschäftsführungunddieEntsendungvonVerwaltungsräten
überhauptausschliessen.Diesist keineswegseinGeheimnis ,sondernim
VoranschlagdesGemeindefür dasJahr1925ist dieseBeteiligunggenau
unternamentlicherAnführungjedereinzelnenUnternehmungausgewiesen.
ImFallevonDelegierungenerfolgtdie AuswahldieserPersonennachden
Grundsätzendes Proporzes zwischenden beiden Parteien des WienerGe- ¬
meinderates,wiewohldiesnichtzwingendvorgesehenist undbeimBund
auchnichtgeschieht .DieseVertretererhaltenfür die Ausübungdieser
FunktionenausserderüblichenSitzungsgebührvonfünfzehntausendKro¬
nen ,keinerleiEntschädigungundmüssenetwaigeBezüge,diesieinihrer
EigenschaftalsVerwaltungsrätevondenUnternehmungenerhalten,restlos
andieGemeindekasseabliefern .Nurin jenenwenigenFällen ,in denenDe-¬
legierte derGemeindeFunktionenbekleiden ,wiePräsident ,Vizepräsident ,

Geschäftsführer,MitgliedderExekutivkomitees,alsotatsächlichoftmühe¬
vollste Arbeitzu leisten haben ,sind sie vonder Ahfuhrbis zurMaximal¬
höheder jeweiligenBezügeeinesNationalratesbefreit .Auchbeimehrfa¬der Mehrhettder geprüftenTheaterist die Zahlder vollbezahltenSitze

tief unter der Hälfte . BeieinemBetriebsinkt sie sogarauf nur dreizehnChenderartigenFunktionendarf die GesamtentschädigungdiesesMaximalznöne nicht übersteigen .Der Bürgermeister und die amtführendenStadträte
habenjedochalle aus solchenDelegierungensich ergebendeBezügeausnahmProzentdesletztenVierteljahresherunter.AneinzelnenTagenbetrugdie los andie GemeindekasseabzgführenundernaltenauchwederSitzungsgeldenochsonstwelchenNamenimmertragendeEntschädigungen.
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